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Erläuterungen  

Sinn und Zweck des Werkzeug-
kastens 

 

Im Rahmen der Erarbeitung der Gesamtverkehrskon-

zepte im Kanton Aargau hat die Abteilung Verkehr ei-

nen Werkzeugkasten für Gesamtverkehrsplanungen 

entwickelt. Dieser richtet sich in erster Linie an die in-

volvierten Behörden und Fachleute, die in Gesamtver-

kehrsplanungen mitwirken.  

 

Der Werkzeugkasten gibt aus heutiger Sicht eine gute 

Übersicht über mögliche Massnahmen, die in Gesamt-

verkehrsplanungen auf kommunaler, regionaler oder 

kantonaler Ebene aufgenommen werden könnten:  

 

- Sei es bei der Erarbeitung neuer Gesamtverkehrs-

planungen oder 

- zur Auswahl zusätzlicher Massnahmen in Gesamt-

verkehrsplanungen, die bereits in Umsetzung sind, 

insbesondere wenn die Ergebnisse der Wirkungs-

kontrolle darauf hinweisen, dass sich die Zielerrei-

chung nicht auf dem Zielpfad befindet.  

- Des Weiteren kann er als Vorlage für Planungsver-

einbarungen zwischen Kanton und Gemeinden 

dienen. 

- Der Werkzeugkasten ist auch ein Hilfsmittel, das 

die Kommunikation zwischen den verschiedenen 

Akteuren (Kanton, Gemeinden, Regionalplanun-

gen und weiteren Partnern) erleichtert. 

 

 

Aufbau und Inhalt des Werk-
zeugkastens 

 

Katalog der Massnahmen 

Der Werkzeugkasten enthält einen aus heutiger Sicht 

umfassenden Massnahmenkatalog, der mithelfen 

kann, das übergeordnete Ziel der Abstimmung von 

Siedlung und Verkehr besser zu erreichen. 

 

Sämtliche Massnahmen sind den drei Bereichen Mobi-

litätsmanagement (MM), Verkehrsmanagement (VM) 

und Verkehrsangebot (VA) zugeordnet. 

 
 

Der Bereich Mobilitätsmanagement enthält Massnah-

men zur Beeinflussung der Verkehrsmittelwahl und des 

Mobilitätsverhaltens: 

 

- Baurechtliche Massnahmen im Rahmen der kom-

munalen Nutzungsplanung und der Arealentwick-

lung 

- Aufwertung und Umnutzung des Strassenraums 

- Kombinierte Mobilität und Sharing-Angebote 

- Planung und Bewirtschaftung des ruhenden Ver-

kehrs 

- Monetäre Massnahmen zur Optimierung des indi-

viduellen Mobilitätsverhaltens 

- Information und Kampagnen 

 

Der Bereich Verkehrsmanagement enthält Massnah-

men zur Optimierung des Verkehrsablaufs und zur Ver-

besserung der Gesamtleistungsfähigkeit des Strassen-

netzes: 

 

- Massnahmen zur Stabilisierung des Fahrplans des 

öffentlichen Verkehrs (öV) und des Verkehrsflus-

ses für den motorisierten Individualverkehr (MIV) 

- Massnahmen zur Verkehrsberuhigung und zur Er-

höhung der Verkehrssicherheit 

- Massnahmen zur Bevorzugung des Fuss- und Ve-

loverkehrs bei Lichtsignalanlagen  

- Information über Verkehrszustand und Routen-

wahl 

 

Hinweis: Werden im Massnahmenkatalog vorgeschla-

gene Massnahmen aus dem regionalen VM-Konzept 

im GVK aufgenommen, gehen sie anschliessend zur 

Umsetzung im Planungsschritt Vorprojekt an das VM 

der Abteilung Tiefbau über. Dort wird der Massnah-

menkatalog mit der Steuer- und Leitdefinition sowie das 

Konzept "Lenken und Informieren" finalisiert. 

 

Der Bereich Verkehrsangebot enthält Massnahmen 

zur Optimierung des Verkehrsangebots (Infrastruktur 

und Angebot): 

- Ausprägung des Strassennetzes für den MIV 

- Weiterentwicklung des Angebots für den öV, den 

Veloverkehr und den Fussverkehr  
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Inhalt der Massnahmen 

Im Werkzeugkasten sind alle Massnahmen je mit Be-

schrieb und Wirkung aufgeführt, inklusive einem Sym-

bolbild, das für die Kommunikation genutzt werden 

kann. Bei ausgewählten Massnahmen wird zusätzlich 

auf ein Best-Practice-Beispiel hingewiesen. 

 

Wirkungsziele und Zielbeiträge  
am Beispiel GVK Region Aarau 

Die Massnahmen leisten unterschiedliche Zielbeiträge 

zu den in einer Gesamtverkehrsplanung formulierten 

Wirkungszielen.  

 

Die nachfolgenden fünf Wirkungsziele sind aus dem 

GVK Region Aarau übernommen:  

 

- Erhöhung Siedlungsqualität 

- Senkung MIV-Anteil 

- Attraktivierung Veloverkehr 

- Attraktivierung Fussverkehr 

- Attraktivierung öV 

 

Je Massnahme wurde ein theoretischer Zielbeitrag zu 

den fünf genannten Wirkungszielen des GVK Aarau so-

wie zur Stossrichtung der Strategie mobilitätAARGAU 

ermittelt (siehe Tabelle in Abbildung 1). Die ermittelten 

Zielbeiträge geben insbesondere einen ersten Hinweis 

auf die unterschiedliche Wirkungsweise.  

 

Diese Zielbeiträge nennen wir theoretisch, weil die kon-

krete Ausprägung und die genauen Ausmasse der 

Massnahmen hier oft noch nicht bekannt sind. Und 

auch weil die mögliche, gegenseitige Beeinflussung 

von Massnahmen hier nicht berücksichtigt werden 

kann. 

 

Viele Massnahmen beeinflussen sich gegenseitig un-

terschiedlich stark und haben eine oder mehrere priori-

täre Wirkungsabsichten (z.B. Beschränkungen MIV-

Parkierung auf MIV, Raumaufwertungen / Koexistenz 

in Zentren auf Siedlungsqualität). Weiss man schon 

mehr zu Ausprägung und Ausmass einer konkreten 

Planung, können die Zielbeiträge bereits genauer ab-

geschätzt werden.  

 

 

 

 



 

 

 
Abbildung 1: Werkzeugkasten (Original Excel auf Website)  

  

https://www.ag.ch/de/verwaltung/bvu/mobilitaet-verkehr/mobilitaet/aargaumobil/werkzeugkasten-fuer-gesamtverkehrsplanungen?jumpto=NDY1MzY5NS9kZTcwMjFiZC03OWEzLTRlMDYtOWVjNC03MWU4NTVjYWMwNmY


6 

 

 

 

 


